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(54)  Füllvorrichtung 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Füllvorrichtung  für 
Schüttgut  mit  einem  Fülltrichter  (12),  der  an  seinem  offe- 
nen  Ende  von  einem  Gehäuse  (14)  umgeben  ist,  in  wel- 
chem  zwei  Trichterklappen  (18,20)  schwenkbar  gelagert 
sind.  Zur  Lösung  der  Aufgabe,  einen  gattungsgemäßen 
Fülltrichter  derart  weiterzubilden,  daß  Verstopfungen 
bzw.  Pfropfenbildungen  in  dem  sich  verjüngenden  Trich- 
terbereich  verhindert  werden,  ohne  daß  feststoffbela- 
dene  Luft  abgesaugt  werden  muß  ist  mindestens  eine 
Staubausgleichsleitung  (34)  vorgesehen,  die  vom  aufga- 
beseitigen  Ende  des  Fülltrichters  bis  zum  abgabeseiti- 
gen  Ende  des  Fülltrichters  verläuft. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Füllvorrichtung  für  Schütt- 
güter  mit  einem  Fülltrichter,  der  an  seinem  offenen  Ende 
von  einem  Gehäuse  umgeben  ist,  in  welchem  zwei  Trich-  s 
terWappen  schwenkbar  gelagert  sind. 

Derartige  Füllvorrichtungen  sind  beispei  Isweise  aus 
der  GB-A-  2  034  904  bekannt  und  dienen  beispielsweise 
dem  Abfüllen  vorher  gewogener  Schüttgutmengen  in 
Säcke.  Dabei  kann  das  Schüttgut  je  nach  seiner  Korn-  w 
große  sehr  leicht  zur  Staubbildung  neigen. 

So  wurde  bei  Füllvorrichtungen  der  gattungsgemä- 
ßen  Art  festgestellt,  daß  zwischen  dem  oberen  Ende  der 
Trichterklappen  und  dem  offenen  Ende  der  Fülltrichter, 
die  bei  geöffneten  Trichterklappen  nebeneinander  zu  lie-  is 
gen  kommen,  beispielsweise  bei  Abfüllen  von  staubför- 
migem  PVC-Pulver,  ca.  1  Gew.%  des  abzufüllenden 
Schüttguts  verloren  geht.  Das  bedeutet,  daß  bei  100 
abgefüllten  Säcken  der  Inhalt  eines  ganzen  Sacks  ver- 
lorengeht.  20 

Gemäß  der  EP  0  548  502  A  mit  gleichem  Zeitrang 
kann  der  Fülltrichter  oder  ein  diesen  umgebendes  Teil 
an  seiner  Außenseite  ein  umlaufendes  Profil  aufweisen 
und  an  den  Trichterklappen  können  Dichtgummistreifen 
angeordnet  sein,  die  bei  aufgesteuerten  Trichterklappen  25 
an  dem  umlaufenden  Profil  dichtend  anliegen.  Durch 
diese  Maßnahme  wird  der  Zwischenraum  zwischen  dem 
Fülltrichter  und  den  diesen  verlängernden  Trichterklap- 
pen  staubdicht  abgeschlossen,  so  daß  die  beim  früheren 
Stand  der  Technik  auftretenden  Verluste  nicht  mehr  auf-  30 
treten. 

Bei  den  dicht  verschließbaren  Fülltrichtern  kann  es 
zu  Verstopfungen  bzw.  Pfropfenbildungen  in  dem  sich 
verjüngenden  Trichterbereich  kommen.  Um  derartige 
Verstopfungen  zu  vermeiden  ist  es  bereits  bekannt,  daß  35 
an  dem  das  Ende  des  Fülltrichters  haubenartig  umge- 
benden  Gehäuse  eine  Staubabsaugung  angeschlossen 
ist.  Diese  dient  auch  dazu,  den  Arbeitsbereich  möglichst 
staubfrei  zu  halten.  Diese  bekannte  Staubabsaugung 
hat  jedoch  den  Nachteil,  daß  die  staubbeladene  abge-  40 
saugte  Luft  wieder  beispielsweise  durch  Einsatz  von 
Zyklonen  gereinigt  werden  muß,  um  Schüttgutverluste 
zu  vermeiden  und  um  die  Umwelt  nicht  zu  belasten. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  den  gattungsge- 
mäßen  Fülltrichter  dahingehend  weiterzuentwickeln,  45 
daß  Verstopfungen  bzw.  Pfropfenbildungen  in  dem  sich 
verjüngenden  Trichterbereich  verhindert  werden,  ohne 
daß  feststoffbeladene  Luft  abgesaugt  werden  muß. 

Gemäß  der  Erfindung  ist  zur  Lösung  dieser  Aufgabe 
mindestens  eine  Staubausgleichsleitung  vorgesehen,  so 
die  vom  aufgabeseitigen  Ende  des  Fülltrichters  bis  zum 
abgabeseitigen  Ende  des  Fülltrichters  verläuft.  Mit  die- 
ser  Staubausgleichsleitung  werden  die  Verstopfungen 
dadurch  beseitigt  bzw.  vermieden,  daß  ein  im  aufgabe- 
seitigen  Bereich  des  Fülltrichters  durch  das  absinkende  ss 
Schüttguts  entstehender  Sog  durch  die  Staubaus- 
gleichsleitung  an  den  offenen  Endbereich  des  Fülltrich- 
ters  weitergeleitet  wird,  so  daß  dieser  unter  Druck  auf 
den  sich  bildenden  Staubpfropfen  im  verjüngten  Teil  des 
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Fülltrichters  wirkt  und  dadurch  eine  den  Fülltrichter  ver- 
schließende  Brückenbildung  des  im  Fülltrichter  befindli- 
chen  Schüttguts  verhindert. 

Die  mindestens  eine  Staubausgleichsleitung  kann 
in  einem  das  untere  Ende  des  Fülltrichters  umgebenden 
Mantel  münden.  In  diesem  Fall  ist  das  umlaufende  Profil, 
mit  welchem  die  Dichtgummistreifen  der  Trichterklappen 
in  Eingriff  gehen  können,  an  der  Außenseite  dieses  Man- 
tels  angeordnet. 

Weitere  Einzelheiten  und  Vorteile  der  Erfindung 
werden  anhand  des  in  der  Zeichnung  dargestellten  Aus- 
führungsbeispiels  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1:  eine  Gesamtansicht  der  erfindungsgemä- 
ßen  Füllvorrichtung; 

Fig.  2:  einen  Schnitt  durch  einen  Teil  der  Füllvor- 
richtung  mit  aufgesteuerten  Trichterklappen; 

Fig.  3:  einen  der  Fig.  2  entsprechenden  Schnitt, 
allerdings  mit  zugesteuerten  Trichterklap- 
pen  und 

Fig.  4:  einen  Querschnitt  entlang  der  Schnittlinie  IV- 
IV  gemäß  Fig.  2. 

Wieder  Fig.  1  zu  entnehmen  ist,  bildet  der  Fülltrich- 
ter  12  das  Kernstück  der  Füllvorrichtung  10.  Der  Füllt- 
richter  12  ist  aus  mehreren  Segmenten 
zusammengesetzt,  die  sich  zunächst  nur  gering  verjün- 
gen.  In  seinem  unteren  Bereich  ist  der  Fülltrichter  12 
jedoch  zu  einem  rohrförmigen  Endbereich  hin  verjüngt. 
Der  Fülltrichter  12  weist  einen  rechteckigen  Querschnitt 
auf.  Im  unteren  Bereich  ist  er  von  einem  haubenartigen 
Gehäuse  14  umschlossen.  An  die  Haube  14  sind  bei 
dem  Ausführungsbeispiel  gemäß  Fig.  1  ,  2,  Stutzen  einer 
Staubabsaugung  16  angeschlossen.  Über  ein  hier  nicht 
näher  dargestelltes  Sauggebläse  kann  die  staubhaltige 
Atmosphäre  im  Bereich  des  abgabeseitigen  Endes  des 
Fülltrichters  12  abgesaugt  werden. 

Das  abgabeseitige  Ende  des  Fülltrichters  1  2  ist  von 
einem  parallel  zu  dem  Fülltrichter  1  2  verlaufenden  Man- 
tel  38  umgeben,  in  welchem  zwei  Staubausgleichsleitun- 
gen  34  münden.  Diese  Staubausgleichsleitungen 
verlaufen  im  wesentlichen  parallel  zu  dem  Fülltrichter 
und  münden  in  das  aufgabeseitige  Ende  des  Fülltrich- 
ters. 

Wie  insbesondere  in  den  Fig.  2  und  3  näher  darge- 
stellt,  sind  im  Gehäuse  1  4  über  auf  den  Schwenkachsen 
28  gelagerte  Arme  26  zwei  Trichterklappen  1  8  und  20 
schwenkbar  gelagert.  Diese  beiden  Trichterklappen  sind 
so  konstruiert,  daß  Sie  sich  teilweise  seitlich  überlappen. 
Die  jeweils  überlappenden  Teile  der  Seitenwände  sind 
in  den  Fig.  2  und  3  mit  gestrichelten  Linien  dargestellt. 
Dem  Querschnitt  gemäß  Fig.  4  ist  im  einzelnen  zu  ent- 
nehmen,  wie  sich  die  linke  Trichterklappe  18  und  die 
rechte  Trichterklappe  20  jeweils  seitlich  übergreifen. 
Innerhalb  der  Trichterklappen  ist  jeweils  ein  Führungs- 
und  Dichtungsblech  22  bzw.  24  eingeschweißt.  In  geöff- 
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neter  Stellung  der  Trichterklappen  18  und  20  bilden  die 
Führungs-  und  Dichtungsbleche  eine  Verlängerung  des 
unteren  Endes  des  Fülltrichters  12  (vgl.  Fig.  2).  In  zuge- 
steuerter  Position  der  Trichterklappen  18  und  20  ver- 
schließen  die  Führungs-  und  Dichtungsbleche  22  und  24  5 
den  Fülltrichter  12,  wie  in  Fig.  3  dargestellt. 

Die  aufgesteuerten  Trichterklappen  liegen  mit  ihrem 
zum  Fülltrichter  hinweisenden  Endbereich  parallel  zu 
dem  Fülltrichter  12  und  damit  gleichzeitig  zu  dem  diesen 
umgebenden  Mantel  36,  wie  dies  in  Fig.  2  dargestellt  ist.  10 
Außen  auf  dem  Mantel  36  ist  ein  teilweise  angeschräg- 
tes  umlaufendes  Profil  32  aufgesetzt.  Mit  der  Schräge 
dieses  umlaufenden  Profils  32  gehen  an  den  Endberei- 
chen  der  Trichterklappen  1  8  und  20  vorgesehene  Dicht- 
gummistreifen  dichtend  in  Eingriff  (vgl.  Fig.  2).  Hierdurch  1s 
wird  der  Füllverlust  des  Schüttgutes  während  des  Abfüll- 
vorganges  beträchtlich  vermindert. 

Patentansprüche 
20 

1.  Füllvorrichtung  (10)  für  Schüttgut  mit  einem  Füllt- 
richter  (12),  der  an  seinem  offenen  Ende  von  einem 
Gehäuse  (14)  umgeben  ist,  in  welchem  zwei  Trich- 
terklappen  (18,  20)  schwenkbar  gelagert  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  25 
daß  mindestens  eine  Staubausgleichsleitung  (34) 
vom  aufgabeseitigen  Bereich  des  Fülltrichters  (12) 
bis  zum  abgabeseitigen  Ende  des  Fülltrichters  (12) 
verläuft. 

30 
2.  Füllvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  mindestens  eine  Staubaus- 
gleichsleitung  (34)  in  einen  das  untere  Ende  des 
Fülltrichters  (12)  umgebenden  Mantel  (36)  mündet 
und  daß  das  umlaufende  Profil  (32)  an  der  Außen-  35 
seite  des  Mantels  (36)  angeordnet  ist. 

3 



EP  0  718  194  A1 



EP  0  718  194  A1 

5 



6 



EP  0  718  194  A1 

F i g . 4  

7 



EP  0  718  194  A1 

Europäisches  EUROpÄISCHER  RECHERCHENBERICHT 
Patentamt  EP  95  11  9643 

EINSCHLAGIGE  DOKUMENTE 

Kategorie Kennzeichnung  des  Dokuments  mit  Angabe,  soweit  erforderlich, 
der  maßgeblichen  Teile 

Betrifft 
Anspruch 

KLASSIFIKATION  DER 
ANMELDUNG  (Int.CI.5) 

D,Y GB-A-2  034  904  (WINDMOELLER) 
*  Seite  1,  Zeile  83  -  Zeile  108;  Abbildung 
1  * 

DE-A-26  42  756  (SCHMITZ) 
*  Seite  4,  Absatz  3;  Abbildung  1  * 

US-A-4  245  679  (SELF) 
*  das  ganze  Dokument  * 

B65B39/04 

RECHERCHIERTE SACHGEBIETE  (Int.C1.5) 
B65B 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  für  alle  Patentansprüche  erstellt 
Recherche  so  rt 
DEN  HAAG 

Abschlußdatun  der  Recherche 
26.  März  1996 Claeys,  H 

KATEGORIE  DER  GENANNTEN  DOKUMENTE 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
V  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nichtschriftliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur 

der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 
älteres  Patentdokument,  das  jedoch  erst  am  oder 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 

:  in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

&  :  Mitglied  der  gleichen  Patentfamilie,  Ubereinstimmendes 
Dokument 

8 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

